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Ru i n e: Am gegenüb erli egenden Th aya ufer gelegen. Di e Burg erscheint um 1400 unter dem Nal11en Buchen­
stein unel war wahrscheinl ich der Sitz de r oben genannten Herren von L. Der Trad ition nach wu rel e elas Schl oß 
von den Huss iten oeler von elen Soldaten des Matthi as Corvinus zerstört. Es ist nur mehr ein e 6-8 m hohe 
Mauerecke am äußersten Felsranele der Thaya un el einiges Gerö ll vorh and en, außerde l11 ist eie r Graben noch 
kennt lich. 

2. Pomm ersdo rf, Dorf 

Finde! sicl! als Bomelstorj 12"/0 im zweiten Stijlsbrieje von Geras (Archiv 1849, 18), ebenso im Zeheutverzeicllnisse von H erzogen­

bllrg (Arcl!iv 1863, 246). 

In eier 1876 ganz erneuten Ortskape ll e Tabern ake l; der vortreteneI e Mittelteil unel die zurücktretenden Flügel 
von Pilastern l11 it Blütengehängen eingefaß t, nach außen angeschl ossen li egende Voluten. Uml aufe neIes, zwei­
tdliges Gebä lk, da in eier Mitte ein en Runelgiebel trägt. Ausgebauchtes, mi t Ste il voluten besetztes Dach. 
Anfang des XVII I. Jhs.; aus der Kirche in Münichreit hergekom men. 

3. Sp e ise nd orf Markt 

Literatur: FAIIRNGRUBER 189; SCIIWEICI<HARDT V 66; PLESSER, Burgen, 1904, 23; M. W . A. V. 1896, 67; Geschichtl . Beil ag. IX 260. 

Archivalien: Pfarrarchiv mit Mat ri ken, Gedenkbuch und Schriften. 

1:1114 ersclleint Utricll von Sp. unier den Lellensmannen der Gräjin Sojia VOll Raabs. Ob sicll die Feste dieses Gescil lecllles im 

Urt oder auj dem Speisenberg bejand, ist nicl1l mit Bestimmtlleit zu sagen; Spuren davon sind Ilicllt vorllanden. Um 1230 bejarld 

$iefl ein landesjiirstlicl!er Wirtscl!ajtsllOj ll ier (DOPSCH , a. a. 0., I); aucll die Gra/scl70!t Litscllau u. a. lI 'aren Il ier begütert . D er 

Ho! gellärfe 11m 1384 dem Hans dem Zobel ats PucIJlleimsclles Lellen ( K odex, blau, N r .359 im S(aa(sarcIJ iv zu Wien). Noch 1496 

crselleint der e/lrbare KneciIt H aug der Eben/aller VOll Sp. (Gescll icll t! . Beilag. I X 176). 1837 wurde Sp. zum M ark! erhoben. 

Pfarrkirche zum hl. Nik olaus. 

Die Pfarrkirche erhielt angeb lich schon 1329 zwei Ablässe un d wurel e 1335 von Bischof Albert von Passau 
geweiht (Urbar der Pfa rre Ober-Grün bach). 1438 waren di e Ein kü nfte di ese r lanciesfürstlichen Pfarre auf 
16 Pfunde berechnet (Gesch. Bei !. VIII 285). Info lge der Obsorge eier Lanelesfürsten ko nn te das Luth ertum hi er 
nicht festen Fuß fas~en. 1583 mu ßte Pfarrer Augustin Mü lln er be im Pfarrantri tte ge loben, eli eselb e nach der 

Fig. 11 0 Speisendorf, Pfarrkirche (S. 104) 

katholischen Kirchenordnun g zu versehen, worauf ihm 
elas Inventar mit ein er silb ern en und ein er messingenen 
Monstranz. un d drei Kelchen u. a. übergeben wurd e. 
Trotzdem gab es 1611 und 1630 Beschwerd en über den 
Pfarrer (Geschicht!. Beil ag. [ 196,204). Von 1630-1635 
versah Matth äus Stangl di e Pfarren Speisenelo rf, Puch 
un d Aigen ZLI gleich (Pfarrarchiv). Darauf bli eb ersteres 
unb esetzt und wurd e 1636 mit Ob er-G rünbac h ve reinigt , 
von wo aus jeden dritten Sonntag hier Gottesdi enst 
gehalten wurele. 1690 wurde ein neuer Hochaltar um 
160 fl. aufgeste ll t. ,, [n di esem Altar ist ein Mu etter­
Gottesbilelt, so miracul os sein so lt e, gestaIden dann vor 
disen viII Processiones hinkomen und wie die alten Paurn 
außsagen, seyen viII Miracul beschehen, we lch e Devo­
tion durch den endtstaneltenen Schweden kri eg (1645) 
abkomen ist." Der Tabern akel war vo rh er noch 1672 
in der Mau er neben dem Hochaltare eingebrochen 
(Sakramentshä usch en) . 1705 bestand en elrei Altäre zu 
Ehren ei es h!. Niko laus, Ägielius un d Kath arina. 17 18/ 19 
fa nd ein e Kirchenrenovierung statt , wobei die Sti ege, 
die zum Brunn en herabführt, angelegt wurd e; 1740 
erfolgte ein abermaliger Umbau der Kirche, bei dem 

Ruine. 

P f a r r­

k i rche. 
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die Kirchenrechnungen einen den Maurern " bey Schli essung des Gewölbs in der Kürchen" gezahlten Trunk 
erwähnen; damals dürften die zwei westlichen Travees des Langhauses zugebaut word en sein. 

Ein Inventar von 1780 führt an: Silbern e Monstranz und Ziborium, kupfern e Monstranz mit unechten 
Steinen, kupfernes Ziborium mit langer Spitze auf dem Deckel (scheinbar go tisch). Darauf der "süsse Name 
j esu", ebenso ein Becher von Kupfer mit lan ger Spitze auf dem Deckel, zwei Goldrin ge, ein goldenes Kreuz 
mit zwei Rubinen, dreifaches silbern es Herz, 25 Pfennige, 17 Opfergaben, eine silberne Krone u. a. (Pfarr­
archiv Waidhofen). 

Die Pfarre wurde 1784 wieder hergestellt und di e Kirch e erhi elt 1787 Orgel und Glocke vom St. Dorothea­
kl os ter in Wien. Renovation 1901, wobei ein freiliegend es Kapitäl aus der Übergangszeit gefunden wurde. 

Beschreibung. Ursprünglich romanische Anlage mit seitlich gestelltem, quadratischen Turme. Im XV. jh. umgebaut, das 
Fig. 111. Langhaus im XVIII. jh. (wahrscheinlich 1740) gegen W. erweitert (Fig. 111). 

Äußeres. 

Fig. 110. 

Langhaus. 

Chor. 

Turm. 

Anbau. 

Fig. 111 Speisendorf, Pfarrkirche, Grundriß I: 200 (S. 104) 

Äußeres: 

Gelblich gefä rbelt mit hell erer Lisenengliederung und geringem, grauen Sockel (Fig. 110). 

La n g hau s: W. Gi ebelfront, mit Segmentbogentür in profilierter Rahmung, darüber breitoval e, graue 
lnsc hrifttafel in Rahmung von 1874, darüber steiloval es Fenster, zu höchst Rundbogennische. - S. Tür wie 
im W., drei Rune!bogenfenster; profili ertes Gesi ms. - N. Zwei vom Sockel mitumlaufene, einmal gestufte 
Strebepfeiler mit Steinwasserschlag une! Ziegelpulte!ach; sonst wie im S. - O. Gi ebelfront , den Chor über­
ragend. Modernes Satteldach. 1901. 

C h 0 r: Einspringend une! ni ed riger als das Langhaus. N. Vom Sakristeianbau fast ganz eingenommen. -
O. In fünf Seiten des Achteckes geschl ossen, mit vier Strebepfeilern wi e im N. des Langhauses (Steinpultdach) 
und drei zweiteili gen Spitzbogenfenstern im 0., S. und N. des Abschlusses. Im O. Eingang üb er Treppe in 
die gruftartige Brunn en hall e. Die Treppe durch ein en Einbau üb er Segmentbogen bedacht ; dieser über Hohl­
kehle mit Ziegelpu ltd ach abgeschlossen. Modernes, abgewalmtes Satteld ach. J 901. 

Tu r m: Im S. des Chores und O. des Langhauses angebaut. Rechteckig, durch Simsbänder dreigeschossig. 
Im W. gerahmte Tür, im S. gemalte Sonnenuhr und Fenster. Im obersten Geschosse jedersei ts Rundbogen­
schallfenster (und neues Zifferblatt, 1908). Abschli eßendes, profiliertes Kranzgesims und Spitzdach von 1860. 

An bau: Im N. des Chores, Sakristei, rechteckig, mit Fenster im N. und neuem Pultdache. 
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Inn e res: Inneres. 
Modern gemalt. 

L a n g h a u s: Großer, rechteckig länglicher Raum , mit zwei breiten, rechteckigen Gratgewölbejochen im Lan ghaus. 
W. und zwei Kreuzrippengewölbcjoch en im O. mit runden, glatten Schlußsteinen ; di e birnförmig profilierten 
Rippen werden über polygonalen, schlankeren Di ensten herabgcführt, deren Flächen eingezogen sind und die 
über gedrehten oder mit Stäben besetzten Sockeln aufstehen. 

Wes t e 111 p 0 re: Holz, marmori erte Brüstung, im Mittelteil etwas vorspringend, durch den eingebauten Westempore. 
Spielkasten unterbrochen. Untere Hall e flach gedeckt, mit südlich eingebautem, rechteckigen Treppenhause 
und Westtür in Segmentbogennische; ebensolch e Türen und je drei Rundbogenfenster im N. und S. 

eh 0 r: Um eine Stufe erhöht, einspringend und ni edriger als das Langhaus, gegen das es sich im abgefasten Chor. 
Rundbogen öffnet. Der Altarraum in fünf Seiten des Achteckes geschlossen. Ein quadratisches Kreuzripp en­
gewölbejoch mit kleinem Schlußstein, di e Ripp en in den westlichen Ecken in halber Wandhöhe abgeschnitten, 
das östliche Paar mittels halbrunder Di enste herabge­
führt. Abschlußgewölbe : fünf dreieckige und eine vier­
eckige Stichkappe, die Rippen mittels Vi ertelwand-

Fig. 112 Speisendorf, Pfarrkirche, Kanzel (S. 106) Fig. 11 3 Speisendorf, Pfarrkirche, Orgel (S. 106) 

diensten herabgeführt. In der Ostschrägc, im N. und S. des Altarraul11cs je ein zweiteiliges Spitzbogenfenster 
mit einfachem Maßwerke. Im N. und S. des Chores Türen zur Sakristei, beziehungsweise zum Turme; über 
letzterer Tür Oratoriumfenster (Turm). 

A n bau: Im N. des Chores, Sakristei; niedriger, rechteckiger Raum, flachgedeckt, mit ovalen Spiegeln. Anbau . 
Im N. Fenster, im S. und o. Tür in Segl11entbogennische. 

Ein r ich tun g : Ei nrichtung. 
Hochaltar mod ern. 

G e m ä I d e: I. Öl auf Leinwand, hl. Augustin , Apostel der Iren, ein en kl ei nen Teufel exorzierend, der über Gemälde. 
eine.m hohen Stein postament (?) sitzt. Hinter dem Heiligen drei Männ er. Richtung des Troger. Um 1740. 
2. Öl auf Leinwand, oval; Kniestück, hl. Nikolaus im Ornat, ein en Geldbeutel in ein offenes Fenster herein-
werfend. - Pendant dazu; hl. Katharina. Seide in Holzrahm en mit vergold etem Rankenwerke. Österreichisch. 
Zweites Viertel des XVIII. Jhs. 

VI 14 



Skulpturen. 

Kanzel. 

Fig. 112. 

Orgel. 

Fi g. 11 3. 

Taufkesse l. 

Paramente. 

Fig. 11 4. 

Grabste ine. 

Glocken. 
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S k LI I P t LI ren: I . [111 Chor; Holz, polychromi ert, Figur des hl. Sebastian. Mittelmäßige Arbeit vom Anfang 
des XV III. Jhs. (vielleicht 1845 angekauft [?]). 
2. Auf dem Boden des Pfarrhofes; zwei unterl ebensgroße, als Appliken gearb eitete Statuen der Heiligen 
Nikolaus und Ulrich. Geringe Arbeiten vom Ende des XV. jhs. 
Außen im O. des Chores über dem Eingange in die Gruft unterl ebensgroße, polychromi erte Holzfigur der 
Madonna, stehend, das Kind im rechten Arme haltend. Mittelmäßige Arbeit. Ende eies XV. Jhs. (Seit 1910 
auf dem Pfarrhofboden.) 

K a n z e I: Holz, marm ori ert und vergoldet. Aus dem Zehnecke konstruiert, fünf Seiten frei. Der kuppel­
förmige Ablauf spitz zulaufend. Di e Brüstun g mit ein em wulstartigen, mit Blattwerk gesch nitzten Sockel, 
im Hauptteil durch angesetzte Steilvoluten mit Tressen gegliedert ; oben durch profilierte Deckplatte ab­
geschlossen. In den fünf Feldern Gemälde auf Holz, 
die stehend en Figuren Christi als Salvator mundi und 
der vier Evangelisten. Schalldeckel mit app liziertem 
und vergold etem Rankenwerke, vorkragender Deckplatte 
und weiß emailli erter Statuette des hl. Paulus als Be­
krön ung. Um 1680 (Fig. 11 2). 

o r ge l : Mit reichem, vergoldeten, geschnitzten Ranken­
werke, seitlich und als Bekrönung; Spielkasten in 
die Brüstung der Emp ore eingebaut, mit marm o­
rierten Feldern gegliedert, mit gemaltem Wappen von 
1716 und Cherubsköpfchen als Bekrönung. Angeb lich 
aus der Dorotheakirche in Wien stamm en d (Fig. 11 3). 

Tau f k es se i : Moderne Schale üb er Fuß aus Stein, 
grün li ch gefärbelt ; achteck iger Sockel, darüber ge­
drehte Säu lentromm el und achteckige Deckplatte mit 
etwas eingezogenen Seiten über Wulst und Kehle. 
Um 1500. 

Par am e nt e: 1. Kasel, aus Leder, mit großen Blumen 
in bunten Farben, Gold und Silber; Goldborte. Anfang 
des XVIII jhs. 
2. Kasel ; der Spiegel aus gelber Seide mit aufgenähten 
Seidenblumen, dieSeitenteile rosa, go ldgestickt(Fig. 11 4). 
Um 1800. (Kasel 1 und 2 sind Eigentum der Kapelle 
Liebnitz und werd en in Speisendorf nur verwahrt). 
3. Kasel; Goldranken und stilisierte Must er auf neuen 
Samt übertragen. Eingestickte Initialen B. E. (B ernh ard 
Eberl, erster Pfarrer von Speisen dorf). Ende des 
XV III. jhs. 

G ra b s t e i 11 e: 1. An der Südtür im Langhause, innen, 
Grabstein, grau, mit graviertem Stangenkreuze. X III. jh. 
2. Außen weiße Platte mit gravierten Rosetten und 
zwei Lilien oder Palmen (?). X III. jh. 

G I 0 c k e n: 1. Durchmesser 87 cm. 0 t rex t glorie t 
veni t nobis t cum t pace. Wahrscheinlich XV. jh. 

Fig. 11 4 Speisendorf, Pfarrkirche, Kasel (S. 106) 

2. Zweimal das gleicharmige Kreuz mit Kleeblattenden und 
Minuskelschrift ist verkehrt zu lesen (zwei Worte un erklärlich): 
Durchmesser 56 cm, Durchmesser 28 cm, Höh e 44 cm. 
3. (Kreuz, schm erzhafte Maria). - G. j enichen, Krems 7815. 

klein en Abbi ldungen darin. Di e gotische 
t yohannes t marcus t lucas t ... XV. Jh. 

Süßenbach s. Grossau 

Thuma, Dorf 
Literatur: PLESSER, Burgen 26. 

Findet siell als TUlnen im Zehen/verzeichnisse VOll Herzogenburg laut Stiltung von 1112 (Archiv, 1853, 250). Das seit 1352 ölter 
genannte Sc/ltOß ist itl Kleiniläuser abgeteilt. 
Eine Kapelle beslaml1674 hier und hatte damals einen Priester (Dekanalsarchiv Raabs). Sie wurde 1771 und 1902 durch Neubau/en 
ersetzt (GeschictltL. Beilag. V 338). 
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